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·wielJ.er Hoffnung:.;�-. 
PolaJ· .La�der pi�pst 
Pasadena. Die Nasa h.at fast zehn Tage 
nach der offiziellen Aufgabe' der jÜngsten 
Mars-Missici� neue Hoffnung, wieder Koi+­
t��t·z� de:r-1ye , s�h,oll,�I\e�i'Sonde zu bekom­
men. Die. US-Weltraumöehörde. sandte 
gestern einen· Funkbefehl zum Mars Polar 
Lander, nachdem ein äußerst schwaches· 
Signal empfangen wurde, das von der S0n­
de stammen könnte.' Wie ·das -zustä!Jdige 
Labor der Nasa in Pasadena rrritt'ellte, er­
hielt die Sonde den Befehl, Kontakt zur 
Erde aufzunehmen. Der Pr6)e�tleiter in 
Pasadena, Richard Cook, warnte vor zu· 
großem· Optimismus. Die empfangenen 
Signale beruhten zwar auf keinen Fall auf 
einem natürlichen Ursprung, sie müssten 
aber nicht unbedingt vom Mars kommen, 
sondern könnten auch aus der Umgebung 
der Er.d� st�nunen. 

Die Weltraumbehörde hatte ihre Suche 
nach de:r Sonde, die beim Landeanflug 
spurlos verschwunden war, am 17. Januar 
endgültig eingestellt Polar Lander sollte in 
der Nähe des Mars-Südpols nach Wasser 
suchen. Es· war der zweite Verlust einer 
Marssonde innerhalb von drei Monaten. Im 

' September war der Mars Climate Orbiter 
wegen eines Reepenfehlers verschollen. dpa 

27. Januar 2000 *BILD 
1.---'---

Wieder fielen 
Eisblöcke vom· .Hiri,.mel 

Zuerst waren's die Spanier, jetzt die Ita­
liener: Das Land wird von einem Eisbom­
benhagel heimge$ucht.-. Dutzende von bis 
tu einem Kilogramr:n schwere' Eisblöcke 
stürzen· dort vom Himmel. Zuletzt wurde 
ein Mann in Ancona verletzt, als ihn ein 
750-Gromm-Biock' am Kopf -trqf. Die He.r-. 
l<unft .cter:rkalten Himmelsboten ist mysteri:. 
ös: Nicht)mmer konnten siE? a·ls· gefror·ene 
Toilettenhinterlassenschaften von . Possd-1 
gierjets entlarvt werden. ., 

Freitag, ·28. Januar 2000�/ Nr. 22 

: HA�Schult-Figur ins All· 
Eine �kulptur des Aktionsklipstiers HA 
Schult wird am Montag in deri USA niit 
dem Space Shuttle zur Reise ins All star­
ten. ·Der· ,Weltraumflug der 18 Zentimeter 

I . gr?ße:q �ä�hblidl;lng �ines Menschen a�s 
Müll" sei e1n "Hinweis' darauf, . dass die 1 Menschheit den ihr n�r gelieh.e�en-Pl�ne­
ten Erde '�um'(.illen'· droht", sagte dieLe­

I .bensgefährtin d�s' Künstlers, Elke Koska. 
1 Hauptzweck des NASA-Fluges·- ist ·aller­
! ding� ·die· Erarbeitung einer dreidiinensio­
. naleri"Weltkarte. · dpa 
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Deutscher Astronaut �erJ;Ili�st, die,,.Jtr«J;e 
Der Physiker Gerhard Thiele �us Heidenhefm an der Btenz startet Irilt d�r E�"Heav��_ins �_Äll 

Cape Canave:ral. Gestochen scharf, dreidi­
mensional und digital' soll die neue Karte 
der Erde sein.· Das supergenaue deutsche 
Radarsystem X-SAR und der deutsche As­
tronaut Gerhard Thiele werden an Bord 
de� -US-Raum+ähre Endeavour seiri1 um­
diesen ·Meilenstein für die Geowissenschaf­
ten und die Erdbeobachtung möglich · zu 
machen. Die Welt wird praktisch im Kopf­
stand in einem "Stereo-Blick" begutachtet 
und vermessen. Der Start vom U$-Raum­
fahrtbahnhof bei Cape Canaveral in Flori­
da ist für Montag angesetzt. Dann dreht 
sich der Shuttle auf den Rücken, öffnet sei­
ne ·Ladebucht und macht für die Radarge­
räte und die SE;chsköpfige Besatzung die 
Sicht auf den Planeten Erde frei. 

Lange hat der 46-jährige Physiker aus 
Heidenheim an der Brenz auf den Flug 
warten müssen. Zuerst im September 1999 
angesetzt, wurde die elftägige .,Shuttle Ra­
dar Topography Mission" im Termintrubel 
der Nasa mehrfach verschoben. Nun· 
kommt der vierfache Vater u�d damit erst­
mals seit dem Februar 1997 wieder ein 
deutscher Raumfahrer zum Zug. Thiele 
studierte Physik in München und Heidel­
berg un.d arbeitete nach sein.er Promotion 
zwei Jahre an der renommierten Princeton­
Universität in� den USA über .Meeresströ..:. · 

mung und Klimaentw.icklung. 
Zwei Radarsysteme ergänzen sich, um 

die Erde aus 230 Kilometer Entfernung zu 
erkunden und zu vermessen: Das deutsch­
italienisc}J.e X-SAR, bereits 1994 bei zwei 
Vermessungs-Unternehmungen in der La­
debucht der Endeavour angebracht, arbei­
tet auch diesmal mit dem 11merikanischen 
SIR-C-Radar zusammen. An einem 60 Me­
ter langen Mast befestigt, ermöglichen die 
"Radaraugen" schon durch einen einmali­
gen Überflug ein dreidimensionales Bild, 
weil die Radarwellen "Stereo" zurückkom­
men. Die Wissenschaftler neimen das Ra-
dar-Interferometrie. -

Da der Planet sich dreht, überfliegt die 
Endeavour an den elf Tagen mit jeder Run­
de um die Erde ein anderes Gebiet. So wer­
den alle Kontinente nach und nach abge-· 
deckt. ·Die außerordentliche Datenflut von. 
225 Millionen Bit in der Sekunde,..w..i.Ecl.,:.cau1 
1?5 Magnetkassetten gespeichert. Etwa 

. .... ,.. ., t . -. ... . ...;"" -

Das ämerikanische Space Shuttle ,;Endeavour" ist
' 
auf dieser Zeichnung 

. 
es Deutschen 

und Raumf�hrtzentrums mit ausgefahrener 6Q-Met:r-�arbonfaserantenne zu sehen. Bild: AP 

zwei Jahre dürften die Wissenschaftler 
brauchen, bis sie die. Daten alle ;:tusgewe�­
tet haben. In Hochpräzision erhalten sie für 
jewe:ils 30 Meter ein�n auf bis zu sechs Hö- -
henmeter präzise ver:rness�nen Punkt. So 
scharf ist noch keine dreidimensiqnale 
Karte des Blauen Planeten gewesen. Der 
bisher beste . Datensatz enthält nur alle 
1000 Meter einen auf 100 Höh�nmeter ge- · 

nim vermessenen Punkt. , 
· · · 

Das digitale" Höhenmodell soll als Bei­
spiel dafür dienen, wie_nützllch Raumfahrt 
für die Probleme daheim sein kann. Hydro­
logen werden Überschwemmungsgebiete 
von �lüssen besser feststell�n können, Geo­
logen diE� winzigen Veränderungen in Erd­
bebengebieteil und an Vulkanen. Ökolog'en 
sowie_ Klimaforscher können 'ihren Nl,itzen 

daraus ziehen, ebenso wie· .Schifftal?-rt, 
·Landwirtschaft und Telekommunikation. 

Auch während des Fluges arbeiten die 
Einrichtungen des Deutschen Zentrums 
für Luft- und Raumfahrt (DLR) mit den 
Amerikanern zusammen. Weiterentwickelt 
wtirde das vor sechs Jahren so überai,ls er­
folgreiche Radarsystem X-SAR von der 
Doinier Satelliten·systeme .GmbH, die zur 
D53-imler-Chrysler· Aerospace (Dasa) · ge­
hört� Im Jahr·-1994 hatten b�idfRadarsys­
teme unter anderem ein Seebeben iri Japan 
untersucht, einen künstlichen Ölfleck vor 
SyJt erkannt, d�nn einen speienden Vulkan 
iri Rl!ssla:hd beobachtet und einen ·Blick 
unter die Oberfläche der' Sanara getan;· Der 
kommende Flug schlägt: ein- neues Kapitel 
der Erderkundurrg auf: ,..__ ' .,.::. · · dpa ' . --
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i Das Tri;bw�;k. t;;;;Tt;t ·s;;-g-;;-: lichkeit" bleiben in New York nicht lange 
ohne Job. Die Stadt bildet Wohlfahrtsemp­
fänger seit kurzem zu Wahrsagern aus. 
Einzig erforderlich außer der "guten Seele" 
ist, dass ein Bewerber die Landessprache 
beherrscht. Allerdings ist der Lohn nicht so ' 

toll. Er beginnt bei zehn Dollar (knapp 20 
Mark) die Stunde und wird nur durch einen , 
Bonus aufgebessert. Zur Ausbildung ge­
hört unter anderem das Legen von Tarot- '! 
Karten. 15 Wohlfahrtsempfängerinnen ka­
men auf diese Weise bereits in. dieser Bran­
che unter. dpa 

Nr. 25 I Dienstag, 1. Februar 2000 

Probleme vor dem Start der US-Raumfähre Endeavour 
Cape Canaveral. Ein technisches Pro­
blem gefährdet den für heute, 18.47 Uhr 
MEZ, geplanten Start der US-Raumfäh­
re "Endeavour". Die Raumfahrtbehörde 
Nasa begann am Samstag zwar mit dem 
Countdown, wollte aber erst später ent­
scheiden, ob das Raumschiff planmäßig 
abheben kann. Techniker hatten an ei­
nem Triebwerk der Schwesterfähre Dis­
covery eine defekte Turbo-Pumpe ent­
deckt. Es sollte nun sichergestellt wer­
den, dass es bei der Endeavour nicht 
ähnliche Probleme gibt. 

Die sechsköpfige Besatzung mit dem 
deutschen Astronauten Gerhard Thiele 
(46) soll die Erde mit modernsten Mitteln 
vermessen und eine genaue dreidimen­
sionale Weltkarte möglich machen. Auf 
dem elftägigen Flug sollen ein deutsch­
italienisches und ein amerikanisches Ra­
darsystem gleichzeitig die Landmassen 
abtasten. Aus zwei unterschiedlichen 
Stellungen wird die Erde dabei mit ei­
nem "Stereo-Blick" erfasst. 

Der aus Heidenheim an der Brenz 
stammende Thiele wird an Bord für das 
Radar und für die Datenauswertung ver-

antwortlich sein. Erstmals seit Februar 
1997 fliegt damit wieder ein deutscher 
Astronaut in den Weltraum. Die neue 
Karte soll vor allem dem Mobilfunk, dem 

Gerhard Thiele 

Katastrophenein­
satz sowie der 
Schifffahrt und 
der Wettervorher­
sage dienen. 

Unterdessen er­
klärte die Nasa, 
dass die Raumfäh­
re "Discovery" 
insgesamt sechs 
Mal mit einer de­
fekten Dichtung 
gestartet sei. Der 
Leiter des Shuttle- l 
Programms, Ron 1 
Dittemore, sagte, 

das 15 Zentimeter große Teil sei aus Ver­
sehen eingebaut worden. Er betonte, es 
sei deswegen jedoch nicht zum Ausfall 
einer Pumpe gekommen, was zu einer 
Notlandung des Shuttles hätte führen 
können. Der Defekt an der Dichtung 
habe kein Risiko dargestellt. dpaiAP ' 

Gerhard Thiele muss weiter vo·m All trä.umen 
N asa verschiebt Start der Endeavour mit dem deutschen Astronauten und Physiker auf heute 
Cape Canaveral. Lange ist er vertröstet 
worden -jetzt muss er sich noch einen Tag 
gedulden. Der deutsche Astronaut Gerhard. 
Thiele ( 46) muss mindestens noch bis heute 
auf seinen ersten Flug in den Weltraum 
warten. Regen und starke Seitenwinde ver­
hinderten gestern den Start der amerikani­
schen Raumfähre Endeavour mit Thiele 
und fünf weiteren Astronauten an Bord. 
Dazu kam ein technisches Problem mit ei­
nem der Sicherheits-Computer der An­
triebsraketen. Die US-Raumfahrtbehörde 
Nasa verschob den Start um 24 Stunden .. 
auf heute um 18.44 Uhr (MEZ). 

Falls die Endeavour trotz günstigerer 
Wettervorhersage auch am Dienstag nicht 
abheben kann, zwingen andere Starts in 
Cape Canaveral dazu, den Flug bis zum 8. 
oder 9. Februar auszusetzen.Vor sieben 
Jahren war Gerhard Thiele Ersatzmann für 
einen Sprung in den Weltraum und kam 
nicht zum Zuge. Danach bereitete er sich 
im Trainingszentrum der US-Raumfahrt­
behörde N asa im texanischen Hauston in-

Aensiv auf den ersten Flug in einer Raum­
fähre vor. Erstmals seit drei Jahren gehört 
nun wieder ein deutscher Astronaut zu ei­
nem internationalen Weltraum-Team. "Ich 
habe das große Glück, dass mir nun diese 
Gelegenheit geboten wird", freute er sich. 

Dabei wartet in der Umlaufbahn doch 
nur eine Menge harter Arbeit auf den 46-
jährigen Astronauten und Physiker aus 

Heidenheim an der Brenz. In Schichten zu 
zwölf Stunden läuft der Alltag in der 
Raumfähre während dieses elftägigen Flu­
ges der Endeavour ab. Für Gerhard Thiele 
steht dabei schon bald nach dem Start der 

Umsonst gefreut: Astronaut ThieleJ muss noch 
auf seinen Einsatz warten. Bild: dpa 

erste Stress bevor. Er ist für das Ausfahren 
eines 60 Meter langen Mastes aus der Lade­
bucht der Raumfähre verantwortlich. Die­
ser Mast macht es möglich, dass zwei Ra­
darsysteme einen "Stereo-Blick" auf die 
Erde werfen und aus ihren Daten dann eine 
dreidimensionale Weltkarte von bislang 
unerreichter Genauigkeit entsteht. 

"Es ist wichtig, dass wir so viel wie mög­
lich über die Umwelt in Erfahrung bringen. 
Das ist auch der Sinn jeder Forschung", er­
läutert der Raumfahrer. Die präzise Welt­
karte soll den Wetterexperten und Klima­
forschern, den Schiffskapitänen und den 
Landwirten, den Geologen und Katastro­
phen-Managern dienen. In der Endeavour 
steht Thiele während dieser Vermessungs­
Mission bereit, in einen Weltraumanzug zu 
steigen und mit der Amerikanerin Janet 
Kavandi die Endeavour zu verlassen. Ein 
heikler Einsatz könnte notwendig sein, 
falls der Gittermast klemmt und manuell 
ausgefahren werden soll. Dann müsste der 
drahtige Deutsche diese Mission retten. 

Während des deutschen Raumfahrtflu­
ges D-2 im Jahr 1993 hatte der Astronaut 
die Kommunikation zwischen dem Deut­
schen Zentrum für Luft-und Raumfahrt 
(DLR) und der Raumfähre übernommen. 
Der Geophysiker begann 1988 das Training 
zum Wissenschaftsastronauten bei der 
DLR und a.cht Jahre später in Hauston die 
zweijährige Astronauten-Ausbildung. dpa 
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Cape Canave�al�oskau� A�tro�aJt .Ge'i- sung dienen- soll, ist seit September 1999 AsJrQnaut lhiele muss wa�ten 
hard Thiele muss weiter auf seinen ersten bere�ts :r::!-ehrfach verschobeh worden. f Der deutsche Astronaut Ge�hafd Thiele 
Flug ins Weltall warten. pertür gestern ge- . Am Montag }Var .. a.e; Countdow:r;t "'zu:: muss· weiter auf den Start -der Raumfähr� 
plante Start der a�erikanischen Raumfäh-_ nächst vor allem wegeri schlechten Weiters _I Endeavour warten. DieFähre kann frühes:... 
re Endeavour mit dem Deuts_chen ist erneut unterbrochen worden. Aber auch der wäh- t�ns am 11. Februar ins All fliegen. Grund 
abgesagt worden. Es sei nicht gelt,mgen,. rend der Unter'Qrechung entdeckte Compu- für -�e weitere Verschiebung ist der volle 
den am Vortag entdeckten Fehler ine:inem terfehler hätte Zl_llil Abbrubh des Starts ge- . Terminp1an_.auL dem· Weltraumbahnhof 
der wichtigsten Computersysteme an Bord führt! teilte .die 'Nasa mit. Der betroffene von Cape Canaveral. dpa 
noch rechtzeitig Z·'-1- beheben, teilte' die US- Rechner steuert unter anderem die kriti- '. 

. 
h sehe Abtrennung der Raketenstufen ,nach Frachter dockt an - . Raumfahrtbehörde Na�a ir Cape C;:mave-, 

ral mit. Frühester Starttermin_ ist jetzt der dem- Start. "Manchmal p;;tssieren solche· Eine russisc-h� Versorgungsrakete hat pro-
b Fl h Dinge'' , sagte Nasa-:-_Manage_r Ron Dittemo- blemlos an die derzeit unbemannte Rau· m-9. Fe ruar. Der ug einer insgesamt sec s- re. ,,Uns.ere größte A_.ngst-ist,- dass wir den ) 

k.. fi B. t d. · d-'' 'E d - stat
_
ion c Mir angedockt. Die Kapsel hat op gen esa ��ng, er er r verm�s- Fehler nicht finden und nicht verstehen Tre1bstoff, Wasser und Sauerstoff für die ·können." Ge'sta:ctet werden kann' jetzt erst nächste Mission geladen. Am,_31. März soll am 9. Februar, weil zuvor andere Raketen- -ein Team von Kosmonauten -für 45 Tage in starts abgewickelt werden müss�n. die Mir geschickt werden. --

AP 
Mit Erfolg ist dagegen ein Progress-

I Raumtransp9rter , _gestern , vom kasa- 5. F�b�.J�� 2o-oö-3(·ß1�p' 
chischen ·Raumfahrtbahnhof Baikönur z.ulr 

'unbemannt im Weltr;:tligiJ!iegenden russi- fo'_lm_- mer mefilr�U�Os. :· sehen R�uinstation �r, ,gest�rtet. ··Progress . 
Ml-1 !?ringt Lebens_nuttel,-' sau�t:stoff, ,z·1•8· iiiLO-ßdO: -05-Treibstoft-·und Ersqtzteile iu der Station. . . , . II_ - · 

' Der Raumtran�port,er, §öll ,am 1Donirerstag .·! •. --1 .. 1-. Je' nnl·um". � Do' ·me· : automatisch an die Mir andoc.ken: 
'A� �L

-
März doll

' �fn
-
e·n�ü� Bßs-atzung zu � AuBerl .. rd'l·s

·
ch· e an�. -' der11: Jahre alten Mir fliegen, die seit Ende 

August i999 unbemaruit ist. bie Mir sollte 
_ ursprünglich w�ge:r;t Geld!pangels in die:.,. 
sem _F�hja�. aufgegeb�n 'Yerden. Nach ei­
nem Be�chluss :der Regierung soll_ sie nun� 

Vbn KATJA BANIK 
Bei den bodelilständigen B.rite 

· j·edoch mindesten� bis August im All blei­
ben. Der wei�ere ;Betrieb 'soll maßgeblich 
von einem privaten Investor, einer wenig 

20 Minuten vor dem Start ·der Endeavour bekannten US-Telekorrnnupikationsfirma, 
konnten die Kameraleute einpacken. Bild: AP finanziert werdeh. · · · dpal AP 

, kommt der futuristische ·Ba 
n_i2ht so ri·chtig a�. Dafür aber 

bei_ Besuc;:her11 von ganz weit her .. , 
Londbns "Millennium ·Dome"! mit 

:·weißem . Kuppeldach (Durchmesser , . 329 ·Meter) s_oll Außerirdische. mci· 
1 gisch.- anziehen�. >.� 

-

1 · Seit-das 2,-5 Milliarden' Mark teu­
\ · re .. Haus e'röffnet wurde, ·.nf:m:mt die 

I 
Nr. E I Donnerstag, 3._ Februar 2000 

1Platz für Raumfra�hter _ 
,Ein altes Progress-Frachtrq.umschiff ist im 
All von der russischen Raumstation Mir · 

·abgekoppelt und im Pazifik versenkt wor­
den. Das Manövef wurde von der Erde aus . 

'ferngesteuert. Damit ist an der Mir der An­
� legeplatz ..für die Allkoppelung des neuen 
FrachtersProgr�ss Ml-1 heute frei. dpa 
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10. Feb!uar 2E�O ·* BILD· Zahl de.r UFO-Sichtungen über _.Lqn­

don r�pide zu. Ver.gangene Woche 
wurden der PoJizei neun unbekann-

_-te -FiugobJ�kte. gemeldet Ein "glü, 
Jlende� ßall:', ,iUchteru, ein auf ·der 

, SteHe -schy.tebendes Luftfahrz.-�ug, 
groß wie ein Jumbojet. --�"'"' ·_ ··�· L,:- .Neben .. äer:...- Chinesischen M.a.uer 

, ,und eeri Pyrarfl.iden (Schatten zü: se­
: henJ ge�ört die Kuppel ·zo;rden von 
! : Menschen -:geschaffenen- Bauwer:kenr 
l
, .

�/:d:9�;, .
��1t�alJ�� ;a

.
�\ _�u:· ����

-
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1'- Ein . t)FQ-Experte: ·�,Wrr ·glauben, f ·e�c.s die �qußerirdischen Besucher 
_-den· Doma-_ mit: . �inem ·gigan)ischen 
r -Muner-schift··--V.erwechseln, 'an das f sie .i:n��:�cken }�ollen/'._-.� - -;� .: 

I" I .»o , · .r ' ·� 5 ;,.ot> • Jl•• • ':' !"-'1 



Er �rs�rt deo Forschern Ausflüge bei 3o bis 60 Grad 
unter null: Angetriel:len von einem Benzinmotor sucht 
NAS�-Roboter "Nomad'� nach Meteoriten im Eis. im ewigen 
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Genf .. �An-internationales Team von Physi.- · 

kern hat.erstmals den Zustand\7on Materie 
, T�konst�ert, d�r in ße� erst�n drei Min�- · 

ten nach dem Urknall, ·dem sogenannten 
r,Big Bang", g�herrscht haben soll. Die:Ur..: 
Irnall-'i'h�orie '·geht d§fvon �:ms, dass· das . 
Um versuni vor zwölf bis 15 Milliar.denJah-

-� �en .duiclf eine enorme Explosion· entst�­
aen ist. Bereits' se1 t '199.4 haben Mi tarberter 

. ·des' ·Em0päis_clien Labors für Teilchenphy­
sik (CERN} �n.dgrtf !h Zusamrrienatbeitniit 
_anderen :Physikern versucht, diesen Zu- · 

T ....... - :;:, -


